
für Keuchern
Anzeigenpreis Die ſechs geſpalterte Korpuszeile 25, Reklamezeile 40 Pf

Anzeigenannahme in der Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
s ſpäteſtens vormittags L Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Seotcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag e
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Kmtliches Berkündigungsbſatt für die Stadt Teuchern
Sonnabend, den 13. Dezember 1919.

ige
und Amgegend

Vierteljährlicher Bezugspreis durch unſere Seſchäftsſtelle 2,10 M.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 2,35 Mk und durch den

Briefträger 2,35 Mk.

Bierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

58. Jahrgang
Wo ch5 Be 2e legte Woſhe.

Da Friedenefeſt Weihnachten ſteht vor der Tür
es iſt die Frage, ob bis dahin die JnkraftſetzungAtter

Des yriedernsverrrages, der ſchon am 28. Juni in Ver-
ſailles unrerzeichnet wurde, vollzogen ſein wird. Und
Nuch ment dies geſchähe, ſo iſt doch die Heimkehr der
532 000 Gefangenen, die ſich noch in Frankreich be
Finden, und von denen eine ganze Anzahl ſeit dem
September 1914 in franzöſiſchen Händen iſt, im alten
„Jahre unmöglich. Das erhöht die Bitternis dieſer Zeit
Anſäglich. Und damit noch nicht genug, auch die letzte
Vollziehung des Friedensvertrages iſt mit einer neuen

Demütigung für Deutſchland verbunden. Wir haben
im Schlußprotokoll anzuerkennen, daß wir wegen der
Verſenkung der deutſchen Kriegsſchiffe durch den Ad
miral von Reuter, die Waffenſtillſtandsbedingungen nicht
erfüllt haben und dafür als „Strafe“ die Auslieferung
won Baggern und Docks auf uns nehmen. Das iſt hart!
Unterzeichnet Deutſchland das Protokoll nicht, ſo kom
men auch die Gefangenen nicht frei, die Entente kündigt
en Waffenſtillſtand und der Kriegszuſtand iſt wieder
Hergeſtellt. Was ſollen wir da groß nachen, da ſich
keine Hand zu unſerer Unterſtützung rührt? Unſere
inzige Erwartung, freilich keine überſchwängliche, iſt,
da die Ausführung des Protokolls ſich milder ge-
Kaltet.

So unerfreulich dies Protokoll iſt, ebenſo uner
Freulich ſind die Ausſichten, die ſich daraus für die
Zukunft ergeben, wenn ſich die Unmöglichkeit der Er
füllung der Friedensbedingungen herausſtellt. Die En
tente will dann nicht mehr mit militäriſchen Maßnah
nen drohen, aber ſie wird alle Rechte ausnutzen, die
ihr der Friedensvertrag gibt. Und die reichen weit:
Wir können nicht“, dürfen wir nicht ſagen, denn die
Antwort würde einfach lauten „Das glauben wir nicht!“
Die Auslieferung der deutſchen „Kriegsſchuldigen“ wird
Hefordert, alle neuen Verhandlungen find nutzlos Die
Hahlung der enormen Kriegskoſten wird uns nicht ſo
keicht ermäßigt werden, und darum iſt dringend zu
raten, daß die verſtärkten Warnungen vor Erhebung
der großen Vermögensäbgabe in letzter Stunde Gehör
finden. Nicht, als ob das Kapital zu milde bei der
Kroßen Steunererhebung fortkommen ſollte, aber wir
wollen doch dieſe Milliarden nicht auf den Tiſch legen,
Damit ſie die Entente nur fortzunehmen braucht. Da

Für iſt das deutſche Geld denn doch zu gut, das wir viel
Ziötiger für den Ankauf von Rohmaterialien für die
Arbeit und zu Lebensmitteln bedürfen. Die Kohlen
verhältniſſe ſind noch immer leidbig, aher im Arbeits
leben wächſt doch teilweiſe die Erkenntnis, wenn ihr

Kuch immer noch Zeichen von unglaublicher Verſtänd
nislöoſig eit der Lage gegenüberſtehen. Aber wir haben

tkedenfalls dafür zu ſorgen. d wir nicht in Verlegen
heit kommen. aus Mangel an Kohſtoffen mit der Arbeit

Pauſieren zu müſſen. Der Prozeß gegen den Leut-
nant Marloh in Berlin wegen Erſchießung von An-
Zehörigen der Volksmarine-Liviſion bei den dortigen
Märzunruhen hat mit Freiſprechung geendet. Es iſt
ein trübes Kapitel, wie ſie ähnlich und noch ſchärfer
in allen bürgerlichen Unruhen in Paris im Mai
1871 vorgekommen ſind. Es iſt das Tragiſche bei

ſolcher Entfeſſelung der Leidenſchaften, daß leider Un
Tchuldige ſo oft für die Schuldigen zu leiden haben.
Die Zeichnungen auf die neue deutſche Sparprämie
Haben ein erfreuliches Reſultat ergeben. Nicht erfreulich

iſt es, daß ſich gerade jetzt zu Weihnachten vielfach
in Tagesbedürfniſſen und Lebensmitteln eine nicht be
gründete Preisſteigerung geltend macht.

Die heftigen Auseinanderſetzungen, die es in der
Nationalverſammlung bei der zweiten Beratung des
Reichsnotopfers gegeben hat, werden natürlich die Folge
Hhaben, daß die Aufnerkſamkeit der Entente im er
Höhten Maße auf dieſe Abgabe gelenkt wird. Die Reichs

regierung hat allen Anlaß, ſich zu ſichern, ehe es zu ſpät
iſt und uns vorgeworfen wird, wir wollten der Entente
Sas dieſer zuſtehende Geld entziehen. Das iſt nötiger,
als es die Veröffentlichung der Kriegsaktenſtücke war,
Die in den Hauptpunkten nichts Neues bieten und ohne
die Dokumente aus dem gegneriſchen Lager nur Stück
werk bleiben. Was die Vernehmungen vor dem par-
kamentariſchen Ausſchuß nach dieſer Veröffentlichung
noch für eiten großen Zweck haben ſollen, iſt freilich
nicht erfindlich- Jm Ausland wird man ſagen, daß
Dieſe Publikationen nach Schuldbewußtſein ſchmecken,
von dent doch keine Rede ſein kann. Der Abzug der
deutſchen Truppen aus dem Baltikum iſt in der Haupt
ſache be Buch die letzten Jrrungen und Wirrungen
die ſich daran getnüpft haben, werden jetzt wohl aus
der Wert geſchafft werden

Die franzöſiſche neugewählte Deputiertenkammer in
Paris, in der Herr Clemenceau unumſchränkt gebietet.
hat ihre Sizungen aufgenommen Und dabei eine An
ſhrache der elſaß-lothriugiſchen Abgebrdneten gehört,
worin dieſe ihre nie erloſchene Anhänglichkeit an Frank
reich verſichern. Das iſt auch wieder eine Enttäuſchung,
denn wir haben wohl von dem bisherigen deutſchen
Reichslande etwas Tank für die langjährige Arbeit
zum Beſten Elſaß-Lothrirtgens verdient, aber wir müſſen
es hinnehmen. Jtalien hat jetzt die bereits von d'An
rinzin heſchlagnahmte Stedt Kinme durch ſeine Truv-

pen beſetzen laſſen. Es bot ſo erreicht was es wollte
denn der innner noch kranke Hräſident Wilſon proteſtiert
nicht mehr. Wie ſich die weitere Behandlung des Frie
denévertrages in Amertke a wird, iſt noch unent
ſchieden Wilſon ſcheint den Zuſammenbruch einer
Nerven nicht überwinder zu können, wenn auch für
ſein Leben keine Gefahr beſteht und er ſich auch noch
weiter crholen kann. Aber dem politiſchen Hader iſt
er nicht mehr gewachſen. Der 79 I e Elemenceau
iſt ihm an nergie überlegen, und auch Lloyd George in
London wirft dem franzöſiſchen Staatsmann keine ſchwe
ren Steine in den Weg. Geht Clemenceau zu weit,
o England erſt recht den Vorteil, denn Frankreichs

ierung treibt es um ſo feſter in Enlands Armee
ſo weit ſind wir nicht, einſtweilen ſteht Clemen

eean anf der H. e ſeiner Macht, und auch ſein körper
b Wohlbefinden läßt trotz ſeines Alters nichts zu

ſchen übrig. Er tritt nicht in den Ruheſtand und
wir auch nicht Präſident der franzöfiſchen Repudlie.
r Poſt ift Hmn nich idig genug. e

Zur Lage.
Die Anghme des Reichsnotopfers in der zwei

ten Leſung durch die Nätionalverſammlung iſt nunmehr
geſichert. Nachdem am Mittwoch Reichsfinanzminiſter
Erxberger in längeren Ausführungen den Vorſchlag
einer ren bekämpft hatte, ſprach nur noch
der Abg. urm (U. Soz.). Jn einer perſönlichen
Bemerkung ſtellt Abg. Hugenberg (T. ntl.) die Be
hauptungen, die Abg. Dr. Braun (Soz.) und Er z
berger in Angriffen gegen ihn aufgeſtellt hatten, rich
tig. Jn namentlicher Abſtimmung wird dann über
den Antrag Dr. Becker (D. Vp.), die Vorlage an den
Ausſchuß zurückzuverweiſen, abgeſtimmt. Der Antrag
wird mit 236 gegen 43 Stimmen der Rechten abgelehnt.
8 1 wird angenommen. Abgelehnt wird der Antrag
auf Erhebung einer Jwangsanleihe. Alsdann werden
eine große Anzahl Paragraphen teils mit unweſent
lichen Aenderungen angenommen.

Reichsverfaſſung und Wohnungsmangel. Es iſt
bisher nicht genügend beachtet worden, daß die neue
deutſche Reichsverfaſſung, die unbedingt reſpektiert wer
den muß, die viel erörterte, aber ſtets bekämpfte Zwangs
einquartierung nicht geſtattet. Jn der Verfaſſung heißt
es: „Der Friede des Hauſes iſt unverletzlich“. Das be
deutet daß kein Eingriff in die häuslichen Verhältniſſe
zuläfſig iſt. Jn ſeinem Hauſe hat nur der Eigentümer
etwas zu ſagen, ſonſt niemand. Die Zwangseinquar
tierung iſt auch bereits mehrfach, zuletzt in Bremen,
für ungeſetzlich von den Gerichten erklärt worden. Sie
iſt auch unnötig mit ihren Beläſtigungen und Schi-
kanen, hier kann nur die freiwillige Entſchließung
nützen. Die Wohnungsknappheit iſt durch die Maſſen
einwanderung von Ausländern verſchärft worden, die
nie hätte geduldet werden ſollen. Heute ſind wir uns
ſelbſt die nächſten

Die Erdroſſelnng der deutſchen Preſſe bedeutet
die geplante Jnſeratenſteuer. Falls ſie Geſetz würde,
müßten der geſamte Redaktionsapparat ſowie der Nach
richtendienſt der Zeitungen aufs äußerſte eingeſchränkt
werden. Unüderſehbar wären auch die Folgen für den
deutſchen Journaliſtenſtand, denn eine Verringerung des
Redaktionsſtabes ſowie eine Einſchränkung des geſam
ten kaufmänniſchen und techniſchen Perſonals wären
unvermeidbar. Nach außenhin würden ſich die Folgen
dieſer zeitungsfeindlichen Geſetzgebung in einer noch
weitergehenden Verteuerung der Zeitungen bei
gleichzeitiger Verkümmerung des Jnhaltes und
Umfanges bemerkbar machen Die deutſche Preſſe würde
damit um den letzten Reſt ihrer Auslandsgeltumng
gebracht werden, und auch eine ausreichende Jnfor
motion des Jnlandes wäre in Zukunft ausgeſchloſſen.
Gehälter und Löhne ſind im dauernden Steigen, die
Herſtellungskoſten haben ſich vervielfacht, die Papier
preiſe haben ſich gegen den Friedensſtand verſechsfacht
und drohen auf das Acht und Zehnfache zu ſteigen
Angeſichts deſſen treibt das deutſche Zeitungsweſen
öhnedies einer Kriſis entgegen, die man nicht durch
eine nicht ſo ſehr dem Finanzbedürfnis als dem Ver
nichtungswillen entſpringende Geſetzgebung zur
Unmöglichkeit des Weitererſcheinens der Zeitungen
machen ſollte.

Eine Friedensentſchließnng des Sowjetkongreſſes
Nach Meldungen des „Populaire aus London, ſoll
der Kongreß der Sowjets in Moskau einmütig be
ſchloſſen haben, in einer Reſolution zu erklären daß
die Sowjetrepublik mit allen Völkern der Erde in
Frieden leben wolle. Sie biete nochmals den alliier
ten Ländern gemeinſam oder getrennt den Frieden
und fordere ſie auf, ſofort Firedensverhandlungen zu
beginnen.

Gegen den Aufenthalt des Kaiſers in Holland.
In der niederländiſchen Zweiten Kammer erklärte der
Abgeordnete Sannes, die Veröffentlichungen Kautskys
hätten erwieſen, daß der vormalige Kaiſer der An
ſtifter des Weltkrieges ſei. Daher bilde er eine Gefahr
für die Niederlande, und die Frage der Auslieferung
müſſe ernſtlich ins Auge gefaßt werden Sannes for-
derte die Regierung auf andere Maßnahmen für den
Aufenthalt des vormaligen Kaiſers zu erwägen.

e

Die Amerikaner endgültig abgereiſt. Die Amt
rikaner ziehen ſich immer mehr von den Friedens
verhandlungen zurück. Man gab ſich die erdenklichſte
Mühe, ſie doch noch in Paris feſtzuhalten. Es iſt
nicht gelungen. Clemenceau und Lloyd George ſind
nun allein Die amerikaniſche Miſſion verließ end
gültig Paris mit der Erklärung, daß die Arbeit desOberſten Rates jetzt beendet ſei, ſoweit die Vereinigten
Staaten in Frage kämen. Die anderen Alliierten neigen
der Anſicht Zu daß der Rat noch fern vom Abſchluß
einer Tätigkeit ſei. Die Abreiſe der Amerikaner bringt
ie Abreiſe zahlreicher Miſſionen kleiner, neuerrich

teter Staaten mit ſich, die geduldig auf die amerikaniſche
Hilfe gewartet hatten, wohl wiſſend, daß ihnen niemand
aders helfen werde. Der amerikaniſche e Wal
lace wird der Koferenz nur noch als Zuſchauer ohne
Vollmachte beiwohnen und nach Waſhington Bericht
erſtatte.

Sie Berliner Gaſtwirte gegen die Wucherge e.Die neue Schleichhandelsordnung gefährdet e
fonders außerordentlich das Gaſtwirksgewerbe und ſeine
verwandten Betriebe, die Hotels, Fremdenheime, Kaffee
u uſw. Es iſt ein offenes Geheimnis, daß die
Gaſtwirte von amtlicher Stelle mit Lebensmitteln r
ihre Gäſte nur unvollkommen verſorgt werden. Die
Folge davon iſt, daß ſie gezwungen ſind, pon Schleich
händlern die notwendigſten Waren zu außerordentlich
hohen Preiſen zu beziehen und danach wiederum ihre
Preiſe zu ſtellen. Es hieße Vogelſtraußpolitik treiben,

wenn man ſich über dieſe Käufe von Schleichhändlern
noch entrüſten würde. Unter ſolchen Umſtänden bedeutet
natürlich die Verordnung, die die Gaſtwirte als Schleich
händler und micht als Verbraucher bezeichnet, eine ſo
ſchwere Schädigung des Gewerbes, daß der Proteſt,
den die Gaſtwirte heute erheben, voll berechtigt iſt.
Deswegen fand Mittwoch mittag im Berliner „Winter

garten“ eine Maſſenproteſtverſammlung der Berliner
Unternehmer und Angeſtellten dieſes erbe

au

Jn einer Reſolution wurde
d. Mts. die Schleichhandelsverordnung n gehoben ſei, von Donnerstag, den 18. Dezember 1879
ab den Betrieb in Hotels, Fremdenheimen, Wein
und Bierreſtaurants, Kaffeehäuſern und Konditoreien
völlig einzuſtellen, ſo daß Fremden nur Unter
kunft geboten wird, vhne daß ihnen Speiſe und Ge
tränke verabfolgt werden. Gleichzeitig werden ſämtliche
Angeſtellten dadurch ſtellungslos. Anſchließend For
mierte ſich ein großer DTemonſtrationszug, der
erſte nach Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Ber
lin, der zum Miniſterium des Jnnern und zur Reichs
kanzlei zog.

Provinz und Harhbarffaaten.
Teuchern, den 12. Dezember 1919.

Kreistag. Am 20. Dezember findet im Kreishauſe
zu Weißenfels ein Kreistag ſtatt. Zu den wichtigſten Punk
ten der Tagesordnung gehören „Einführung des Rechtsan
walts und Notars Wünſcher in Teuchern als Kreisdeputier
ter, Unterhaltung der Kreisſtraßen, Wahlen und Erſatzwah
len, Bericht über die Kraftverkehesgeſellſchaft Sachſen-Anhalt,
Einrichtung von Mietselnigengsämtern, Bezüge der Bezirks
hebamwmen, Einkommenſteuerverhältniſſe der Gemeindeſchwe
ſtern, Ruhegehälter der Kreisſtraßenarbeiter, Landwirtſchaft
liches Tarifamt SachſenAnhalt.“

Die vom hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein am 22
April 1918 eröffnete Volksküche hat bis Ende Dezember
1818 an Kranke, Arme und alleinſtehende ältere Perſonen
7005 Portionen teils unentgeltlich teils gegen ganz geringe
Entſchädigung für die Portion verteilen können. Es wur
den insgeſamt 3531,29 Mk. verausgabt. Das Guld iſt durch
Spenden und Mitgliederbeiträge aufgebracht werden. Dieſe
betragen für die Perſon 1 Mk. Jede Perſon männlichen
oder weiblichen Geſchlechts kann Mitglied werden. Jn deu
nächſten Tagen werden für 1918 die Beiträge eingezogen
und bittel den Vorſtand auch an dieſer Stelle um den Bei
trag, aber anßerdem um recht reichliche Spenden, die auf den
Quittungen beſonders geführt werden.

Poſtpaketſperre für Berlin Amtlich wird mitgeteilt
Der geſamte Privatpoſtverkehr nach Berlin (Ort) iſt vom
10. bis 12. Dezember geſperrt, dann vom 18. bis 26. De
zember der geſamte Nachnahmepaketberkehr nach Berlin (Ort)
und Oberpoſtdirektionsbezirk Berlin.

Mandatsniederlegung des Abg. Abderhalden. Der
berühmte Phyſtologe der Univerſilät Halle, Geh. Medizinal
rat Prof. Dr. Abderhalden, hat wie mitgeteilt wird, ſein Man
dat als Mitglied der demokratiſchen Fraktion in der Preu
ßiſchen Landesverſammlung niedergelegt. Schon vor der
Wahl hat er ſich nicht für die Dauer, ſondern nur für eine
kurze Tagung zur Verfügung ſtellen können. Jnfolge der
unerwartet lange anhaltenden Tagung der Landesverſamm
lung hat er bei ſeiner groß angelegten Lehr und Forſcher
tätigkeit die weitere Ausübung ſeines parlamentariſchen Man
dars aber nicht für vereinbar erachtet mit ſeinen übrigen
Pflichten.



An die Stelle des ausgeſchiedenen Abg. Abderhalden tritt
Oberbürgermeiſter Dr. HagemeiſterSuhl.

Zur Linderung der Kleingeldnot werden von der
Reichsbankhauptſtelle 20000 neue 50 Pfg.Stücke in den
Verkehr gebracht werden. Die Stücke ſind aus Aluminium
gefertigt und tragen auf der Vorderſeite die Aufſchrift 50
Pfa., die Umſchrift „Deutſches Reich“ und die Jahreszahl
1915: auf der Rüdſeite befindet ſich der Spruch „Sich re
gen bringt Segen“ und eine Korngarbe, ſowie das Zeichen
der Münzſtätte, in der das Stück geprägt iſt. Der Rand
weiſt eine ſcharfe Riffelung auf. Weitere 20 060 Mark
50 Pfg. Stücke ſind in Ausſicht geſtellt. Außerdem werden
in den nächſten Tagen größere Beträge von 10 und
Pfennigſtücken ausgegeben, ſo daß das Publikum nicht mehr
ubtig haben wird, ſich der Hamſterei in Münzen hinzugeben.

S Wir ſind jetzt in Vereich der kürzeſten Tage.
wenn auch Wintersanfang, der 22. Dezember, der aller
kürzeſte iſt. Der Tag zählt dann 7 Stunden 34 Minu
ten, die Nacht 16 Stunden 26 Minuten. Minutenweiſe
wächſt von dann ab der Tag. Den früheſten Sonnen-
untergang haben wir mit 3 Uhr 44 Minuten nach
mittags erreicht, den ſpäteſten Sonnenaufgang erhalten
wir aber erſt im Januar. Es dauert immerhin bis

Mitte Januar, bis ſich das ſiegende Licht ſtärker be
merkbar macht. Uebrigens uge wir in dieſem Jahre
noch nicht darüber viel zu klagen gehabt, daß die kür-

ſten Tage durch ſtarken Nebel noch weiter abgekürzt
nd. Es iſt doch ungefähr nach dem Kalender hell

geworden. Das iſt auch das einzige Gute, was der
Kohlenmangel gebracht hat, denn unter der Rußan
ammlung in den Lüfſten hatte das Tagwerden in den

roßſtädten früher außerordentlich und faſt nuch mehr
als durch Nebel zu leiden. Jn Berlin war es nichts
Seltenes, daß man in den Kontoren, Läden und Werk

tten noch zwiſchen 10 unb 14 Uhr vormittags Licht
drennen mußte.

Die Durchführung des Deporzwenges Zur Be
hebung von Zweiſeln wird darauf aufmerkfam gemacht
Daß bis auf weiteres die nach Landesrecht für die
Weranlagung von Reichsſteuern beſtimmten ſtastlichen
Amtsſtellen, z. B. in Preußen die Staatsfteuerämter
EinkommenſteuerberanlagungsKonntiſſtorreen) als Fi
nanzämter im Sinns des Depotgevanggeſezes gelten.
Bei dieſen Aemtern nd ſonach zegebenenfalls die
Wertpapierverzeichntſſe an den Eigentümer einguseichen

S Keine Welhnachtsreifen. Die Eiſenbahnverwal
tung ſchreibt: Die Verkehrslage auf den Eiſenbahnen

S noch immer nicht gebeſſert. Noch imner nuß
die Eiſenbahnverwaltung darauf bedacht ſein, zur Auf

rechterhaltung des lebenswichtigen Gilterverkehrs den
Perſonenverkehr ſoweit ſie nur irgend niöglich zu be
ſchränken. Daher muß zur Heranſchaffung von Kohlen,
Kartoffeln, Milch uſv. auch davon abgeſggen werden.
aus Anlaß des bevorſtehenden Weihnachtsſeſtes irgend
welche Sonderleiſtungen in Perſonenverkehr zu über
nehmen, weil die hierzu erfordeelichen. Lokvmotiven
dem Güterverkehr vorbehalten bleiben müſſen. Da mit
der augenblicklichen Beſchränkung des Reiſeverkehrs auch
während der Weihnächksreiſezeit gerechnet werden muß.
ſo kann nicht dringend genug davor gewarnt werden,
Dinge e Zeit außergewöhnliche Reiſen zu unkernehmen.

inzu kommk noch. daß auch am T. und 2. Weihnachts
feiertag, alſo am 25. und 26. d. Mtse, ſowie gin Neu
fahrstage auf den r die Perſonenzöge nur

nach den gegen die Werktage noch weiter erheblich
eingeſchrärrkten Fahrplänen gefahren werden. ſo daß
auch die Rückreiſe auf erhebliche Schwierigkeiten ſtößt.
Eine Weihnachtsreiſe zum Beſuche der an anderen
HDrien wohnenden Angehörigen kann daher nicht rab

ſam erſcheinen. e hHalle. Jm Strafverfahren gegen Kilian beantragte der
Staatsanwalt eine Geſamtſtrafe von 5 Jahren Gefängnis.
Als Straftaten ſich angeführt, Beamtennötigung, Bildung
bewaffnet r Haufen, Bewaffnung?Ammendorfer Arbeiter, Er
ſt mungverſuch des Artilleriedepots, Freiheitsberaubung,
Klaſſenverhetzung.

Coburg, 10. Dez. Zur Begrüßung der Coburger Re
gierung und Landesvertretung trafen am geſtrigen Dienstag
die bayriſchen Miniſter von Freyberg und Hamm, der bay
riſche Landespräſident Schmit', ſowie 6 bayriſche Abgeord
nete verſchiedener Fraktionen hier ein. Jm Bahnhofshotel
fand die Begrüßungsfeier ſtatt, bei der der Coburger Land
tagspsäſident Kirchner die Gäſte begrüßte und namens der
Londesvertretung verſprach, von ganzem Herzen an dem An
ſchluß an Bayern mitzuarbeiten. Der bayriſche Landtags
präſident Schmit'l erwiderte und verſprach die Erfüllung der
Coburger Wünſche, wie überhaupt Bayern bemüht ſein
werde, das große Vertrauen der Coburger zu rechtfertigen.
Weitere Anſprachen kielten die Miniſter von Freyberg und
Hamm, Landtags Vizepräſident Arnold, ſowte einige Abgeord
nete. Abends wohnten die Herren im Landestheater der
Aufführung von Schönherrs Drama „Der Weibsteufel“ bei.
Heute findet eine Beſichtigung der Coburger Kulturſtätten
und der Feſte ſtatt.

Halle, 10. Dez. Eine ſtark beſuchte Verſammlung der
Eiſenbahner befaßte ſich hier mit den bevorſtehenden Maſſen
entlaſſungen auf der Eiſenbahn. Jn der Ausſprache
wandten ſich alle Redner gegen die geplante Art von Ent
laſſungen. Ein Beamter nahm die Direktion gegen die
gemachten Vorwürfe in Schutz, da dieſe an dem Erlaß, der
übrigens mit Hilfe der Arbeiterorganiſationen zuſtande ge
koramen iſt, nicht ſchuld ſei. Es wurde ſchließlich eine Ent
ſchließung angeyommen, in welcher gegen die ganze Miß
wirtſchaft bei der Eiſenbahn ſchärfſter Proteſt erhoben wird.
Es wird dann die Entlaſſung verſchiedener Reaktivnäre,
nämlich der Geheimräte Scheringer und Burſche, ſowie der
Sohnmeiſter Steinemann aus Eisleben, Hinnekohl aus Forſt
und Lehmann aus Nuhland gefordert.

Suh“, 10. Dez. Eine bittere Enttäuſchung erfuhr ein
hieſiger Bürger, deſſen Kinder in Amerika leben und die
ihren Eltern eine Bahnkiſte mit allerlei Eßwaren und
Kleidungsſtücken geſandt hatten. Die Kiſte am auch wohl
behalten hier an, und als ſie auf dem Zollamt geöffnet
warde, war auch der Jnhalt noch vollſtändig. Tas hieſige
Zollamt war aber für die Zollab ertiaung wicht zuſtändig.
ſo dern die Kiſte mußte zu dieſen Zwecke nach Erfurt geſandt
Perden, Was denn aych geſchah. Als ſie aber auf dem
dorngen Zolfamt geöffnet wurde, war ſie leer! Den langen
Weg von Amerika hierher hatte ſie alſo unverſehrt zurück
gelegt, auf der kurzen Strecke nach Erfurt mußte ſie dagegen

Spitzbulen in die Hände fallen. Es müßte eigentlich
nicht ſchwer ſein, dieſe zu ermitteln, meint. die Suhler Ztg. An
dererſeits wäre es ſehr erwünſcht, wenn ein derartig um
ſtändliches Verſahren betr. der Zollreviſton abgeändert würde,

damit die Sendungen nicht unnötig auf der Bahn ſpazieren
gefahren werden.

Vermilchtes.
Eiſenbahndiebſtähle in Höhe von 135 Millionen

Mark im Direktionsbezirk Kattowitz. Die „Schleſiſche
Zeitung meldet aus Kaitvwitzz: Die erſchreckenden Verhältniſſe
die auf der Eiſenbahn Platz gegriffen haben, werden in einem
Aufruf der Eiſenbahudirektion Kottowitz beleuchtet, in dem
mitg teilt wird, daß im Direktiensbezirk Kattowitz im letzten
Jahre bei der Eiſenbahnverwaltung 135 Millionen Mark
als Erſatz für geſtohlenes Eiſenbahngut gezahlt werden mußte.

Vier Millionen Mark für den Ausvau der Leip
ziger Meſſe. Zum weiteren Ausbau der Leipziger Muſter
meſſe hat die Stadtverordnetenverſammlung dem Meßamt
einſtimmig ein Darlehen von vier Millionen Mark vewilligt,
das zur Beſchaffung und Einrichtung neuer Meßausſtellungs
räume dienen ſoll. Das Meßamt iſt dadurch in die Lage
verſetzt, dem großen Andrang von Auesſtellern zur nächſten
Frühjahrsmeſſe voll gerecht zu werden.

Fenergeſccht mit Poſtränbern. Wiejetzigen Zeit das eroeeen in den rohe n
wörden iſt, zeigen zwet Vorfälle, die ſich beide in einer
Nacht im Berliner Oſten abſpielten, und bei denen es
in beiden Fällen zu regelrechten blutigen Feuergefechten
zwiſchen der Polizei und den Verbrechern kann. Auf
dem Poſtamt 17 am Schleſiſchen Bahnhof waren zwei
Kiſten geraubt worden, die Wertſendungen in H von135000 M enthieltenn. Der Verdacht nlte i auf
zwei Brüder Vogel. Kriminalbeamte überraſchten dieſe
an einem Abend in ihrer Wohnung, wo ſie eine größere
Geſellſchaft verſammelt faden, angeblich zu einer Ge
burtstags er. Während die Beamten eine Durchſu
hung der Zimmer vornahmen, krachten plötzlich aus
Lerſtecken hervor 14 Schüſſe, die alle drei Beamten u
Boden ſtreckten. Das Geſindel entfloh dann. Zwei
Beamte erk en Kopfſchüſſe und mußten ſofort vperier
werden, de dritte verlor ein Auge. Alle drei liegen

darnieder. Auf die Flüchtlinge iſt eine
elohnung von 5000 M. ausgeſetzt. Glücklicher war

die Polizei in dem zweiten Fall. Es war ihr bekannt
eworden, daß ein Poſtwagen, der vom Anhalter Bahn
of zum Poſtamt 11 fuhr, beraubt werden follke. Es

legten ſich alſo eine Anzahl Kriminalbeamten auf die
Lauer und folgten den Wagen. Kurz vor dem Ziel

fuhr plötzlich ein Militärauto an den Poſtwagen heran.
drei maskierte Männer ſtürzten ſich auf die Poſtbeamten,
hielten ihnen die Revolver vor die Bruſt, raubten einen

der Wertſendungen im Werte von 200 000
Mark enthielt. Unterdeſſen waren die Polizeibeamten

herangekommen, doch die Räuber wehrten ſich und es
entſpann ſich ein lebhaftes Feuergefecht, bei dem zwei

der Räuber ſchwer verwundet wurden, der dritte ent
kam. Die Räuber hatten zwei Militärchauffeure über
redet, ihnen ihren Wagen zur Verfügung zu ſtellen ſie

daſür jeder 13000 M. bekommen. Die Sol
daten gingen zum Schein darauf ein, benachrichtigten
aber zugleich die Polizei, ſodaß es dadurch gelang, den
Raub zu verhindern eProzeß Linduer. Vor dem Volksgericht München
begann die Verhandlung gegen den Metzger und Schenk
kellner Alvis Lindner, der am 21. Februar d. Js.
im Sitzungsſaal des Landtags den Miniſter Auer ſchiver
verletzte und den Major Jahreis ſowie den Abg. Oeſeltötete. Bei ſeiner Verneharang gab Lindner die Tat

gege Auer zu. Entgegen ſeinem früheren Geſtändnis
eſtreitet er heute die Tötungsabſicht. Er Habe Auer

nur von politiſchen Schauplatz entfernen wollen. Major
Jahreis will er in der Notwehr getötet haben, auf den
Abg. Oeſel habe er nicht geſchoſſen. Jm übrigen fei
er ſo erregt geweſen, daß er ſich an nichts mehr er
innern könne.

Hauptmann v. Keſſel verhaftet. Der in dem
Marlo o Prozeß a komprimittierte Hauptmann
v. Keſſel iſt auf Anordnung des Staatsamvalts ver
haftet und in Unterſuchungshaft gebracht worden. Haupt
mann v. Keſſel war der unmittelbare Vorge etzte Mar
lohs und hatte dieſen zur Flucht veranlaßt. Ein Zeuge
t dem Prozeß ein Verwandter des Oberleutnants
Marloh, der Pfarrer Lie. Rumpp, hatte Ausſagen
ne die die Tätigkeit des Hauptmann v. Keſſel
n einem ſehr bedenklichen Licht erſcheinen ließen.

Wegen einiger beleidigender Aeußerungen ließt Hpt
v. Keſſel den Pfarrer Rumpp auf Piſtolen ſordern,
was dieſer icht aunahm. Die Verhaftung v. K.'s er
folgte wegen Verdachts des Meineides, der Urkundenfälſchung und wegen Herausforderung zum Zweilampf

auf Anordnung der zivilen Gerichtsbehörde. Ter An
walt v. K.'s hat Einſpruch dagegen erhoden, da ſein
Mandant noch Angehöriger der Reichswe r ſei. Reichs
wehrminiſter Noske hat daher verfügt, daß v. K. auf
dem ſchnellſten Wege aus der Reichslvehr zu entlaſſen
ſei, womit der Einſpruch fällt. Auch aus der Sicher-
heitswehr, zu der er zuletzt kommändiert war, iſt
v. Keſſel entlaſſen worden.

O Eheſcheidungsprozeſſe Kriegsgetraut er. Die
Eheſcheidungsprozeſſe vor dem Landgericht Leipzig haben ine ganz außerordentlich hohe Zahl erreicht das
Richterkollegium der Ehekammer hat alle Hände voll
zu kun, um zu ſcheiden, was die Standesbeamten durch

ſie Kriegsſchnelltrauungen zuſammengeſfügt haben. Ge
rade die Kriegsgetraute ſtellen nämlich einen unver-
hältnismäßig großen Prozentſatz derer, die wieder aus
eiander wollen, und es zeigt ſich, daß die Leute recht
hatten, die der Anſicht waren, daß der Anreig zu
olchen Ehen ſehr oft weiter nichts war wie die Unter
tützungen, die die Kriegerfrauen erhielten

Das Urteil im Marloh-Prozeßz.
Berlin, 10. Dez. Das Kriegsgericht hat am Dienstag

mittag 1 Uhr das Urteil im Prozeß gegen den Oberleutnant
Marloh verkündet Von der Anklage des Totſchlages wurde
Mapwloh freigeſprochen. Dagegen wurde er wegen unerlaub
ter Entfernung aus dem Heere zu drei Monaten Feſtung
und wegen Führung falſcher Legitimatibnspapiere zu 30 Mk.
Geldſtrafe verurteiit.

Dik. Die franzöſiſchen Kriegsverluſte. Die Kom
miſſion für ſtatiſtiſches Material über den Krieg Hat
jegt die Liſte der franzöſiſchen Verluſte ansgearbeitet.
Daraus ergibt ſich, daß von je hundert während des

m

Krieges mobilgemachten Offizieren ſteben tot, verintge
oder thren Wunden erlegen ſind. Bei den mobili
ſrerten Soldaten belaufen ſich die Ziffern auf 16 von
Hundert.

EStrengſte Kohlen und Lichnſteichrünkn ung in
Amerika.

Waſhington, 10. Dez. Der Brennſtoffkontrolleur
hat ſoeben eine Verfügung erlaſſen, die dem ganzen Lande
ſtrenge Einſchränkung vorſchreibt. Alle induſtriellen Unter
nehmungen mit Ausnahme der lebenswichtigen dürfen vur
noch drei Tage in der Woche arbeiten. Auch der Verkehr
der elektr ſch ſahrenden Züge wird auf ein Mindeſtwaß
herabgeſetzt. Die Beleuchtung in den Vergnügungsetabliſſe
ments wird mit Ausnahme der Zeit von 7 bis 11 Uhr
ausgeſchaltet. Um 4 Uhr nachmittags müſſen in allen Bit
ros die Lichter erlöſcht werden.

Zwiſchen Haß und Liebe.
oman von Erich Ebenſter

Fortſetzung Nachdruck verboten.„Sprach ſie gleich nach meinem Beſuch geſtern von ihrer
Abreiſe

„Nein, erſt am Abend. Jch erzählte ihr von Buchlaus
Beſuch und ſeinem dringendften Wunſch, ſie an einem der
nächſten Tage ſelbſt zu ſprechen

„Gab Herr von Buchlau einen beſtimmten Grund fü

dieſen Wunſch an?“ S„Nicht direkt. Aber es ſchien ihm ſehr viel daran ge
liegen. Der arme Buchlau er iſt kaum weniger verſtör
als May. Er kehrte ahnungslos am 14. November zurüch
und das erſte, was er hörte, war Rudis ſchreckliches Ende

Auch Meixner wußte nicht, was er aus Mays plötz
licher Abreiſe, die einer Flucht verzweifelt ähnlich fabe
machen ſollte. Wovor war ſie geflohen? Vor ſeinert
Fragen oder vor Herrn von Buchlau?

Er wußte ſelbſt nicht, wie ihm dieſer Gedanke kam
Aber vor ſeinen Augen ſtand plötzlich May Makenzie, wis
er ſie geſtern geſehen, als Buchlau gemeldet wurde: bleich,
ſtarr, mit glanzloſen Augen vor ſich hinſehend. Und es
glaubte die angſtvolle Stimme noch zu Hören, die in e

iſchaftlicher Abwehr ſagte: „Nein ich will ihn um Le
Preis ſehen!“

Er verſank in tiefes Nachdenken
Frau von Eichbergs Blicke glitten in
er.
„Gerade jetzt mußte ſie mich verlaſſen, wo ich ihre

ſo ſehr bedurft hätte“, murmelte ſie bitter, „aber es iſt
als hätte nienand mehr Mitleid mit einer alten Frau
auch Buchlau war ſo ſonderbar. Anders als ſonſt. Sonſt
würde er mir wenigſtens den letzten Brief nicht vor
enthalten, den Rudi an ihn ſchrii b

Meixner wurde wieder aufmerkſam
Von welchem Brief ſprechen Ste, gnädige Frau?
„Von einem Schreiben, das mein Sohn vor einigen

Wochen an ſeinen Freund richtete und das Herrn
von Buchlau in Kairo traf, gerade an dem Tage, da er
nach dem Sudan abreiſen wollte. Es mußte etwas Be
ſonderes darin geſtanden haben, denn Buchlau entſchloß
ſich daraufhinzſofort zur Rückkehr. Was es aber iſt, w
er mir nicht ſagen, ja es ſchien ihn ſogar zu reuen, daß
ex jenes Briefes überhaupt erwähnte.“

„Das klingt ja recht geheimnisvoll! Vielleicht wollte
er mit Fräulein Makenzie darüber ſprechen?“

„Möglich. Er ſprach ſo konfus es kam mir W

umh

als weilten ſeine Gedanken überhaupt ganz anders
Und Torry Sie, was mich noch beunruhigt

„Nun?“
Buchlau deutete an, daß er beim Tod meines arme

Sohnes eher an Selbſtmord, denn an ein Verbrechen denke
obzwar er gar keine Erklärung für dieſe ſeltſame Annahme
geben konnte oder wollte und die übrigen Giftſendungen
als völlig unbegreiflich und rätſelhaft anſteht. Auch Ske
deuteten geſtern ähnliches an. All dies beunruhigt mich
d n mir gar nicht erklären wie kann man nun

nken e„Man faßte eben jede Möglichkeit ins Auge, gnädige
Frau! Aber Sie ſollten ſich darüber keine Gedanken machen

„Sie haben recht“, die unglückliche alte Frau ſeufzte
auſ „nichts kann ja mir meinen armen Sohn wieder

geben
„Haben Sie auch dieſe Andeutung Herrn von Buchlaus

Fräulein Makenzie mitgeteilt?“„Ja. Aber ſehen Sie gerave dabei befremdete mig

Mays Weſen zum letzten Male. Sie war weder erſtaunt
noch ärgerlich, ſondern lachte ganz oberflächlich auf, al
ginge uns dieſe Sache gar nichts an Sie meinte nur
So das ſagte er Nun, ich hätte es mir ja denkenkönnen!“ Plötzlich legte ſie die Hand auf die Stirn, ſtand
auf und murmelte: „Du erlaubſt, daß ich zu Bette gehe
Mama? Mir iſt gar nicht wohl Sie ſah ſchrec
lich blaß aus dabei, und ehe ich antworten konnte, war
ſie verſchwunden. Heute morgen fand ich fie bereits völl
zur Reiſe angekleidet auf ihrem in der Nacht gepackte
Koffer ſitzend.“

Die alte Dame blickte ſchen um ſich und ſetzte dann
erſchauernd hinzu: „All dies iſt ſeltſam, nicht wahr? Wie
Geſpenſter, die im Dunkel ringsum ihr Weſen treiben,
ohne daß man ergründen könnte, wer ſie find und was
ihr Treiben bedeutet und manchmal packt mich ſei
heute früh eine wahre Todesang ſt

Sie ſchwieg und wiſchte ſich mit dem Taſchentuch übes
die blaſſe Stirn, auf der kleine Schweißperlen glänzte
WMeixner ergriff mitleidig ihre Hand. Die alte Frau
in ihrer Verlafſenheit tat ihm unendlich leid. e
Sie dürfen Kch wirklich nicht ſo aufregen, liebes
gnädige Fraul! Was fürchten Sie denn noch Wovos
haben Sie Todesangſt?“ e a„Daß durch all dies Schreckliche der armen Man
Verſtand gelitten hat. daß auch meine Vernunft Kch
trüben könnte. Iſt mir doch ſchon jetzt, als verſtände ichdie anderen nicht mehr, als mißtraue ich allen S
allen antwortete Frau von Eichberg ftüſternd.
Der Detektiv Wlickte forſchend und betroffen in ihr
Antlitz. Da ſchlug ſie plötzlich wie beſchämt die Augewn
nieder und ſagte haſtig: „Verzeihen Sie ich weiß nicht
mehr, was ich reds. Sprechen wir von andern Dingen
Sie wollten May treffen. Was wollten Sie von ihr?

„Nur Auskunft über einen Verwandten namens
Francis Kingſton

Das muß ein Jrrtum ſein. May beſitzt überhaupt
keine Verwandten, außer einer alten Tante in Nord
england, bei der ſie erzogen wurde

„Wo lebt dieſe Dame? Wie heißt ſte
„Jn Durham. Es iſt eine Witwe namens Eſth

Rams dalen WeFortſetzung ſolgt:

e



Wekannkmachung.
Herr Geheimer Medizinalrat, Univerſitätsprofeſſor Dr.

Emil Abderhalden in Halle a. S. hat den Wahlauftrag zur
verſfaſſunggebenden preußiſchen Landesv rſammlung niedergelegt

Zum Zwecke der Feſtſtellung, wer für ihn als Erſatz
mann eintrit, wird der Wahlausſchuß am

Hienſtag, den 16. d. Mts. vormittags 9 Uhr
zu einer öffentlichen Sitzung im Sitzungsſaale des Bezirks
Kusſchuſſes RegierungsCrweiterungsbau in Merſeburg
zuſommentreten. Jeder Wahlberechtigte hat Zutritt.

Merſeburg, den 10. Dezember 1919.
Der Wahlkowmiſſar für die Wahlen zur verfaſſunggebenden

preußiſchen Laudesverſawmlung. 13. Wahlkreis.
Voigtel, Regierungsrat.

Ich bringe hiermit zur Kenntnis der Verſorgungsberech
tigten, daß für den Monat Dezember auf den Abſchnitt 3 der
Petroleumkarte 3 Liter Petroleum zur Ausgabe gelangen.
r erhalten jamtliche land wirtſchaftlichen Betriebe mit

roßvieh gegen Ausweis des zuſtändigen Magiſtrats bezw.
des Bemeindevorſtehers einmalig 2 Liter Petroleum.

Der Preis beträgt 2,70 Mk., bei Lieferung frei Haus
des Empfängers 2,80 Mk. pro Liter.

Weißtzenfels, den 11. Dezember 1919.
Der Landat. J. V.: Zebler, Kreisſekretär.

Vergebung von Zimmerarbeiten zur Her
ſtellung einer Einfriedigung der Siedlung

in Teuchern.
Die Arbeiten zur Herſtellung einer einfachen Einfriedi

gung in Holz von ea. 3 200 m Länge ſollen vergeben werden.
Verdingungsunterlagen find in unſerm Büro, Groß

Burgſtr. 13/15 während der Dienſtſtunden von 8- und 25
Uhr vom Montag, den 10. d. Mts an erhältlich oder werden
auch auf Antrag durch Nachnahme der Schreibgebühren im
Betroge von 1.00 Mk. überſandt.

Angebote ſind bis ſpäteſtens Sonnabend, den 20. d.
Mts. vorm. 10 Uhr an uns einzureichen.

Weißenfels, den 11. Dezember 1919.
Kleinſtedklungsgeſellſchaft Weißenſels G. m. b. H.

Zaſſen haus.

Skeuerzahrung jur Oktober Dezemver 1919.
Die mit der Zablung für Oktober-- Dezember d. Js.

noch im Rückſtande befindlichen Steuerpflichtigen werden hier
durch aufgeſordert, die Steuerrückſtände ſpäteſtens bis 17. d
Mts. an die hieſige Stadtſteuerkaſſe zu zahlen oder koſtenlos
einzuſenden. Tieſe Aufforderung erſetzt die vorgeſchriebene

Mahnung
Bei nicht Jnnehaltung des vorbezeichneten Termins

erfolgt ohne weiteres die koſtenpflichtige Zwangsvollſtreckung
(Pfändung).

Teuchern, den 11. Dezember 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Kartoffelausgabe.
In der ſtädtiſchen Kartoffelausgabeſtelle werden an die

Inhaber von Kartoffelmarken auf Marke Nr. 8 für 8 Wochen
und zwar vorm 15. Dezember 1919 bis 4. Januar 1920

21 Pfund Kartoffeln zum Preiſe von 2.55 Mk.
abgegeber.

Die Ausgabe geſchieht t1. in der Mädchenſchule in der Zeitzerſtraße
an die Familienanfangsbuchſtaben A- l am Montag, den

15. 12. 19. von 9-—-12 Uhr vorm. u. 2——5 Uhr nachm.,
3. an die Familienanfangsbuchſtaben- T-- B. am Dienstag,

den 16. 12. 1919 von 9 12 Uhr vormittags und
2——5 Uhr nachmittags.

in dem Keller des Konſumvereins Bergſtraße Nr 15,
an die Familienaufangsbuchſtaben am NMittwoch,
den 17. 12. 19. von 9 12 Uhr vormittags und 25
Uhr nachmittags.
Teuchern, den 11. Dezember 1919.

Der Magitrat. Zimmermann

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen

1. Am 13. Dezember 1919 in den Butterverkaufsſtellen
von Rupſch, Haſerkorn, Pfeiffer, Lengacher, Müller und Albert
Bärthel auf die Fettmarke Nr. 11

50 Gramm Butter zum Preiſe von 60 Pfg.
b) 50 Gram Auslandsmargarine zum

Preife von 2.10 Mk. S2. Am 13. Dezember 1919 von 9—10 Uhr vormittags
in dem Schulhaus in der Zeitzerſtraße anf die Fleiſchmarke
Nr. 1 an die Inhaber der Verkaufenummern 936 1115

Pfunch Warps t.
Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

3. Am 13. Dezember 1919 bei der Handelsfrau Ha
ferkorn auf die Verkaufenummein1376 1400 und 1-175
für jede Perſon Pfunci QGuark zum Preiſe vor
63 Pfg. Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

Teuchern, den 12. Dezember 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Fleiſch und Wurſtverkauf.
Sonngbend den 13. Dez. vorm von 8 12

auf die Verkaufsnummern 1 250. Brotmarkenzeichen mit
bringen. Nur die aufgerufenen Nummern können bedient
werden.

Roßſchlächter Hinniger.

Kommuniſt. Partei Deutſchlands
Ortsgruppe Teuchern.

Am Sonntag, den 14. Dez. er. nachmittag 2 Uhr
findet im „Grünen Baum“ eine

Mitgliederverſammlung
Katt. Das Erſcheinen aller iſt erforderlich, da in derſelben Be
ſchlüſſe von Bedeutung gefaßt werden ſollen.

Die Ortsgruppenleitung.

F

Ortsgruppe Teuchern der
Kriegsbeſchädigten u. Hinterbliebenen.
Sonntag, d. 14. Dez. 2 Uhr nachmittags

V O S A h Im I v R
in der Schükenloge.

Tagesordnung wird daſelbſt bekannt gegeben.
Zwecks Verteilung der Weihnachtsgabe werden ſämtliche

Kameraden und Hinterbliebenen erſucht pünktlich zu erſcheinen.
Der Vorſtand.

7er Rot e ine
19174 Weissweine
Ja maic a R u m
Cogna k
empfiehlt Freri, Gr

nachtsgeschenke

Nähmaschinen

5 Jahre Garantie. ferner

Zuglampen, Ampein,

haltungsmaschinen,

Geldkassetten, Waagen u. Gewlchte, Werkzeuge für
alle Berufe Atgene moderne Reparaturmerk-
Se Hrsatzteile aller Art. Jedes Stück Garantie

Kohtung Achtung
Das schönste

Woeihnachtsgesehenk
ist. und bleibt ein Glückslos der

Pharloktenburger lofterie

Ziehung am 17. und 18. Dezember 1919.
2141 Gewinne und 1 Prämie.
Gewinnkapital Mk.

75 000
HRöchstgewinn Mk. 50 000

Prämie Mk. 40 000
Hauptgewinne 10 000

5 O00
1000

Lose zum Preise von MK. 3.00 inkl. Porto und
Gewinnliste gegen Voreinsendung und Nachnahme durch
die Zentrale

Karl eierhHamburg, Landwehrdamm I8.
e

Gothaer Febensverſicherungsbanß a. G.

Bisher abgeſchloſſene Verſicherungen 2 580,000,000 Mk.
ausgez. Verſicherungsſummen 880,000,000

zurückgewährte Ueberſchüſſe 388,000,000
Sehr niedrige Verwaltungskoſten. Die hohen Ueber

ſchüſſe kommen unverkürzt den Verficherungsnehmern zu
gute. Sehr günſtige Verſicherüngsbedingungen u. a.

Unverfallbarkeit, Weltverſicherung, Ungn
fechtbarkeit, Kriegsverſicherung mit alsbaldi
ger Vollzahlung der Summe im Todesfalle.

S W.

Unſern Mitaliedern bringen wir zur Kenntnis, daß
wir unſere Geſchäſtsſt le zu Teuchern b. Weißenfels

Herrn Kaufm. Kurt Gandigs
übertragen haben.

Herr Gandigs iſt zur Vermittelung von Lebensver
ſich rungen und zur Erleilang von Auskugft gern bereit.

Gotha, den 27. November 1919.

Gothaer Lebensverſtcherungsbank a. G.
aFennarnreru

i lichofferiert als schöaste Weih- S

nur erstklassige Fabrikatel e e

Elektrische Kronleuchter,

Tisoh- u. Clavierlampeh, See
in massiv Messing u. Bronze

Wring- Waschmaschinen
elektrische Plätten, Haus- e

iohtspiels Meile an
Sonnabend den 13. u. Sonntag den 14. Dez.
Achtung, 2 grosse Bramen, Achteng-

Die Rache ist

Gria Hat
Drama in 4 Akten.

Sonntag 25 Uhr Kindervorstellung.

S Vorameeiſgge- RDienstag da 16. bis Donnerstag, d. 1I8. Dez.
Nur 3 Tage. Der grosse Sittentilm.

Wenn bin Hoſen en verliert.
I. Platz im Vorverkaut.

W. Hühn-

Sonntag, d. 14. Dezember
von Nachmittag 4 Uhr ab

Es ladet ganz ergebenſt ein

Freie ſoz. Jugend Teuchern.
ree e

Achtung. Schortau. Achtu
Sonntag, den 14. Dezember

allgroßer Jugend W
der Vereinigung „Veilchenblau“ mit vorzkglicher Txtramvſik
(Bandonion). Auch iſt für Speiſen und Getränke beſtens ge

orgt. Anfang 4 Uhr.
Freundlichſt laden ein

der Wirt der VorstandAchtung. Sportplatz.
Sonntag den 14. Dezember 1919

2 PropagandaFußballwettſpiele,
nachmittag I Uhr

Sportklub 2, Weißenfels (II. KI)
gegen Sportsereinigung 2, Teuchern (III. KI.)

Nachmittag 2 Uhr

Sportklub 1, Weißenfels (I. Kl.)
gegen Sportvereinigung 1, Teuchern (II. Kl.)

Gaſthof zum Löwen, Teuchern
Sonntag den 14. Dezember

grosser Vheaterabend
des Dresdener Reſ.-Enſ. Dir. Robert Zahn.

Großzer SenſationsErfolg. Ueberall ausverkaufte Häuſer.

Eine Muktker vor Gericht
Senſationsſchauſpiel in 4 Akten von A. Biſſon.

D. Tiefergreifende Handlung.
Einlass 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Vewerkaufbillets im Schokoladengeſchäft von Thams Garfs
Sperrſitz 2.78, 1. Platz 1.75, 2. Platz 130, Gallerie I Mark

abends 25 Pfg. Aufſchlag.

Nachmittag 4 Uhr Kindervorstellung-
Rotkäppchen.

Großes Märchen in 5 Akten.
1. Platz 75, 2. Platz 560, Gallerie 30 Pfg

Es ladet ladet herzlichſt ein die Direktion
Als günſtiges Weihnachtsgeſchenk einpfehle

ich mein reichhaltiges Lager in garantiert
Reinalumininmkochgeſchirren.

Durch rechtzeitigen Einkauf bin ich in der
Lage, mit jedem Großſtadtangebot bei gleicher
Qualität im Preiſe konkurrieren zu können.

Ferd. Sreſſe.



Srahtiſche

Weihnachtsgeſchenke
finden in meinem Eiſenkurz warengeſchäft ir reich
haltiger Auswahl

Tellerwaagen Wärmflaſchen
Reibemaſchinen e kaäſten
e

Hinen bernitkelte Plätten
Wandkaffeemühlen Spirtius ten
Schoßtaffeemühlen elektr. Bügeleiſen

complette Bügeleiſen m. Holzgriff
Waſchgarnituren Haarſchneidemaſchinen

in decocierte: Emoille, Raſiermeſſer
decorierte, emailliertet RaſierapparateMilchtöpfe, Eimer e

u. Kaffeekannen Taſchenmeſſer

Tiſchlampen Meſſer und Gabel
Wandlampen Eßloffel
Sturmlaternen Kaffeelöffel
Wandlaternen Butter u. Käſe- Meſſer
Roßhaarhandfeger Brotmeſſer
Roßhaarſtubenbeſen Tortenheber
Geflügelſcheeren Küchenmeſſer

Vogelkäfige e Denn
Meſſerkörbe
Breipreſſen Handwerkszeng zu
Kaffee und Zuckerbüchſen Laubſägearbeiten

Puddingformen auf Karton u. loſe, compl.
AſchkuchenformenSpringformen Weckapparate
Ausſtechformen Brotkapſeln.

Perdinand G6pesse.
ßitte beachten Sie meine e

e e ds. Bl.

Kareaco,
feinſte Quskität

n Viertel 4.50 Mr.
empfiehlt

Br. Billhardt.
Gin guterhaltenes

Fahrrad
(Gummibreifung) 120 Mk,
ein Jünglingsanzug
ne paſſend für Konfir

vier Paar

StiefelGröße 27 29
zu verkaufen bei
Frazt Prager, Gorfenſtr. 2.

2 gauterhaltfene

Spttztumnotgesehere

ſind billig zu verkaufen.
Srhortauer ſtr. 10.

Faſt noch neuer gut erhaltener

Gehrockanzug
zu verkaufen

Weinbergſtr. 4
Jüngere u. ältere Mäd

che ar für Stadt u. Land, für ſo
fort od. Neujahr, ſowie Groß
und Kleinknechte erhalten
Stelle durch Frau
L. Räthel, Schortauerſtr. 7.

Verheirateter
Togelöhnen

für ſofort geſucht D. O.
Mehrere Paar

Damen und
Kinderstiefel

ſtehen zum Verkauf
Weißenfelßerſte. Sa.
Daſelbſt werden Schuh

waren zur Reparatur
angenommen.

Eine gebrauchte t

Fatreatzae
ſteht zum Verkauf.

Beſichtigung 3 Uhr an.
Wo? ſagt die Geſchäftsſtellee Anna n m m m e

empfiehlt zumWeihnachtsfeſte:

Schokoladen e

Je e
O

g ZPfefferſcheiben

FontantSchaum Liegnitzer Bomben
Makronen er d Spitznüſſe

Wenn 9 Mignonherzen
Marzipankartoßfeln 9 Deſſertkuchen

große Auswahl Tafelkuchen
gefüllte Vonbonnieren d Knallbonbon

D

00000000000000 090000000000000000000000

2

GBE n

999

2

mm n m nennen aVeamlenvereiniguug

Teuchern u- V
Die Mitglieder werden ge

beten, Beſtellungen auf Seife
bis zum 18. d. Mts. beim
Pol. Wachtmſtr. Schlehahn
hier, abzugeben.
Die Wirtſchaftskommiſſton,

Arbeitsnachweis

von Mk. 6 bis Mk. 10 empfiehlt

Sr. e m
Teuchern
Geſucht

Arbeiter zum Kabellegen und
zum Eiſenbahnbau, 3 Knechtezum I. Jan., Dienſtmädchen G e
nach Leipzig, Mägde, Zimmerate t. Madt Junnee lernyffehlt billigſt

Anugeboten:
Arbeiterinnen, Hufſſchmied.

Feinkoſtſanerkraut

Senf
Näther.

Teuchern

v ederSeee e Sden 2 282 dEinheitsverhand der Kriegsbeſchädigte

S c Ortsgruppe Teuchern Tr e
Sounmnagbend, ven 13. Dezember von abends 6 Uhr a

großzer Ball
S in Gaſt zum Löwen. Der Reivertrag iſt zu Gunſten
h der Krienegefangenen beſt mmt. Den n n

ehen W MS
2

Stuhlſchlitten
zu verkaufen

Zeltzerſtr. 33 b I.

M
p. Herrengummi-ugrehnne

e Pelzboas
verſchiedene Kinderſachen,

Bebiwälche, Lätzchen u.
Strümpfe verkauft

Bahnſtr. 7. pt. rechts.

Photo.-Atelier.:
Sonntag bis 4 Uhr geöffnet.
F. Swiekatowlki, Photogr
Tanzkontroller
Pintrittsblocks
Garderobeblocks
zu haben bei

O. Liefereuz.
Gaſthof Gröhen.

irDalmustf
am S onmntag, dent

14. Dezember
von nachm. 4 Uhr an ladet
freundlich ein.

A. Ziller,
Gahwi t.

Schützenloge
des Herrn Schindler
Sonntag, d. 14. Def.

wird anfgeführt

Griſeldi
oder Dret ſchwere Proben

Ritterſpiel in 5 Akten
Nachmittag 4 Uhr

Kindervorſtellung.
Aufgeführt wird

Kasper als Graf
Zum Schluß als Nachſpiel

Kaſper und ſeine

Mänteln, Koſtümen, Knzügen, Hleivert,

empfiehlt preiswert

r es
paſſend

Bluſen und Nöcken.
ſchwarzen Saumtt

H. Görk,
Unkermm Verge 15.

h

Sten, Weiss und farbig. Haarwasser,

e eeeee e e
Passende Weihnachtsgeschenke

in grosser Auswahl
Toiflette-Seifen. Weihnachts-Cam-
tonnaqgen, Kölnischwassen, Jo-
hanna aria Farima Paunfäm
erster Firmen Kämme, Biüünre
Haarschmuoik sowie alle Artikel zur
Haut-, Haar-, Bart-, Zahn- und Aagopdess

empfehlt,

Albert Herrmann
Herren- und Dameu- Frisiergeschäft,

Stein weg.

J. VileTteater 4

6ß s Amen
emptehle

KeMaschinen
erstklassiger Firmen.

o G äSchlösserei u. Maschinenhandlung.

Große Roſinen Sultaninen
Corinthen Mandeln
Mandelaroma Backpulver
Puddingpulver Macisblüte
Hirſchhornſalz Speiſegelatine

Es ladet freundlichſt ein

c e S Be

Stiefelſchweſter. empfiehlt

e n Ferd. JS eNorddeutſcher Hof
Sonntag, den 14. Dezember von nachm. 4 Uhr an

v n
A. Mahlen, W

e

n Nachrichten.
am 3. Advent (14. 12. 19.)

mann.
Nachm. 1 Uhr Kinder

gottesdienſt Oberpfr. Plage
mann.

Unterwerſchen Vorm. 9
Uhr Pfr. Leitzmann.

Trebnitz: Vorm. 11 Pre
digt, danach Beichte und hl.
Abendmal.

Unterwerſchen Dienstag, d.
16. 12. abends 7 Uhr

und hl. Abendmahl.
Leitzmann.

abends 7 Uhr Adventsan
dacht mit Beichte und hl.
Abendmahl Pfr. Leitzmann.

Vorm. 10 Uhr Pre
digt, danach Berichte und hl.

„Abendinahl Oberpfr. Plage Grabe meines Mannes

Adventsandacht mit Beichte
Pfr. e

Schelkau Mittwoch d. 17. 12.

S

R

a

Vaters, Bruder Schwan
ger und Grossvater, sa-

schmüeckten, Geldspen-

h zur letzten Ruhe ge-
leiteten, unsern herzli-

Pfr. Leitzmann. hen Dank. Dank den
Herrn Oberpfarrer für
seine trostreichen Worte

am Grabe. mEmilie verw. Planert
hebst Kindern

und Verwandten.
Gröben den 11. Dez.

Dank. J Todesanzeige-
Zurückgekehrt vom Gestern Donnerstag

Nachmittag 5 Uhr ent- J
M schlief sanft und ruhig
unser lieber Vater der

In yalid

Ernst Näther
im 81. Lebensjahre

Dies zeigt an, im Na-
I men der trauernden

Hinterbliebenen
Richard Kaack

nebst Frau Ida
8 geb. Näther.

Die Beerdigung findet
Sonntag nachm. 3 Uhr

statt. 5

en Wir allen, die sein
Grab mit Blumen
en gaben und ihnen

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.

e
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